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Amtlirb er Theil.
A. Bekanntmachungen des Landraths.

No� 3981 Namslau, den so. Juli 1892.
Im Hinblick auf das weitere Bordringen der Cholera in Ruszland erfcheint es nothwendig,

schon jetzt diejenigen Maßregeln zu treffen, welche zur Verhütung einer Seucheneinschleppung geeignet
und zur Ausführung zu bringen sind. A

Unter Hinweisung auf die diesseitige Circular-Verfügung vom 2. August 1884 und deren
Anlage wird Nachsiehendes in Erinnerung gebracht:

1. Jeder der Cholera verdächtige Krankheitsfall ist sofort zur polizeilichen Anzeige zu
bringen und ungesäumt ärztlich zu untersuchen. «

2. Zur Berhütung und Beschränkung der Erkrankungen an Cholera sind nach § 1 des
Regulativs vom 28. October 1835 schon jetzt Sanitäts-Kommisfionen zu errichten, bezw. einzuberufen,
wo dieselben bereits bestehen.

B. Die Cholera-Krankenjsind möglichst frühzeitig zu isolirei1 und in geeigneten Krankenanstalten
unterzubringen. Es wird demnach die Errichtung zweckmäßig eingerichteter Krankenanstalten oder
Baracken, sowie die Bereitftellung geeigneter Kranken-Transpoxtmittel schon jetzt überall, wo sich dies
ausführen läßt, in Erwägung zu nehmen sein.

4. Die Arbeitsgruben, Dungstätten, Misthaufen und Jauchebehälter sind zu räumen, zu
reinigen und öfters zu desinficiren; dasselbe gilt von Rinnfteinen, Gräben und Kanal1eitungen.

5. Es ist dafür zu sorgen, daß das zum Genuß und zu häuslichen Zwecken bestimmte
Wasser unverdorben und insbesondere nicht durch faulige Abgänge verunreinigt worden ist. Es
werden daher die Brunnen in Bezug auf ihre Anlage und« bauliche Beschaffenheit zu unterfuchen
und erforderlichen Falles zu reinigen und die Benutzung derselben so lange zu untersagen sein, bis
das Wasser eine gesunde Beschaffenheit erlangt hat. »

6. Die Grundstücke mit bewohnten Gebäuden, sowie die Anlagen von Kanälen, Ab-
wäfserungsgräben und dergl. werden in Bezug auf Salubrität einer- sorgfältigen Bisitation» zu
unterziehen sein.

7. Beim Auftreten von Cholera-Erkrankungen ist streng darauf zu halten, daß die Aus-
leerungen der Kranken sofort gründlich desinficirt und unschädlich beseitigt, die Leib- und Bettwäfche
der Kranken aber und die gebrauchten Kleidungsstücbe sofort durch heiße Wasserdämpfe gereinigt
und bezw. desinficirt werden, sofern die werthlosen, mit Krankheitsabgängen verunreinigten Ge-
brauchssachen nicht durch Feuer vernichtet werden können. « . .

8. Es ist Fürsorge zu treffen, daß den an der Cholera erkrankten Personen rechtzeitig
ärztliche Hilfe zu theil werde. ·

9. Die Marktpolizei hat die feilgebotenen Nahrungsmittel in Bezug auf ihre Befchaffenhett
streng zu überwachen und gesundheitsschädliche Nahrungsmittel sofort zu entfernen, bezw. zu vernichten.

- 10. Von dem Ausbruche der Cholera ist sofort Anzeige hierher zu erstatten.
-Die städtifchen Polizei-Verwaltungen und Herren Amtsvorfteher ersuche ich, auf die piinktliche

Befolgung dieser Anordnungen gefälligst hinwirken zu wollen. ·
Zunächft wird mit der Errichtung von Hauitäts-«:-Jionrnrissiouen vorzugehen sein, bezüglich

deren ich noch Folgendes bemerke:
I. Für jeden Gutsbezirk und für jede Gemeinde ist. eine besondere Kommission zu bilden.
2. Dieselbe besteht überall aus dem betreffenden Amts- und Gemeinde- resp. Gutsvorsteher sowie

��- je nach Größe des Bezirks -� aus 2 bis 4 Mitgliedern, welche auf Vorschlag des Ge-
meinde (Guts-) Vorstandes vom Amtsvorsteber ernannt werden-

umslm1er reisl1In1t.
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Die hiernach gebildeten Kommissioneu sind von den Herren Polizei-Verwaltern und Amts-
vorstehern zusammenzuberufen und mit ihren Pflichten bekannt zu machen, zu welchen insbesondere
gehören wird:
a. daß die bewohnten Grundstücke des Ortes, sowie die Straßen, Plätze, Abtrittsgruben, Wasser-

leitungen und Brunnen sofort einer gründlichen Revision in Bezug auf die sanitären Ver-
hältnisse unterzogen, aufgefundene Uebelstände aber ungesäumt beseitigt werden;

b. daß diese Revisionen je nach den Umständen öfters, mindestens aber alle 14 Tage einmal
wiederholt werden; sp

e. daß der Verkehr mit Nahrungs- nnd Genußmitteln sorgfältig nach Maßgabe des Reichsgesetzes
vom 14. Mai 1879 überwacht, verdorbene und gesundheitsschädliche Nahrungsmittel aber
vom Verkehr ausgeschlossen werden;

d. daß die Wohnungen reinlich gehalten und Ueberfüllungen derselben, besonders in den Herbergen,
SchlasstelIenwirthschaften, Arbeiter- und Gesindehäusern, sowie in den Wohnräumen der ärmeren
Bevölkerung durch Evakuation, erforderlichenfalls aber durch Schließung solcher sanitätswidriger
Räume, deren gesundheitsgefährliche Beschaffenheit sich nicht abstellen läßt, beseitigt werden;

e. daß der Gesundheitszustand des Orts oder Bezirks sorgfältig überwacht und insbesondere jeder
ErkrankungsfalI, welcher choleraverdächtig ist, sofort zur polizeilichen Anzeige gebracht wird,

f. und daß die Bevölkerung in geeigneter Weise über .die Krankheitserscheinungen bei Cholera
und deren Verboten, sowie über das zu beobachtende Verhalten belehrt wird.

Binnen 14 Tagen erwarte ich Seitens der Herren Polizei-Verwalter und Amtsvorsteher
eine Anzeige darüber, daß die Sanit·äts-Kommissionen constituirt worden sind und daß dieselben
ihre Thätigkeit begonnen haben.

NO· 399l Breslau, den 27. Juli 1892.
Jn Nr. 31 des Regierungs-Amtsblattes ist unter dem 26. Juli d. Js. das Verbot der

Ein- und Durchfuhr von gebrauchter Leib- und Bettwäsche, Hadern und Lumpen aller Art, Obst,
frischem Gemüse, Butter und sogenannten: Weichkäse aus Rußland veröffentlicht worden mit dem
Bemerken, daß Wäsche und Kleider von Reisenden von dem Verbote ausgeschlossen bleiben.

Da aber auch diese letzteren Gegenstände durch Cholera-Abgänge verunreinigt sein und den
Ansteckungsstoff lange Zeit in wirksamen Zustande enthalten können, so vermögen auch sie gefährlich
zu werden. Die Gefahr droht allen, welche solche Wäsche oder Kleider auspacken, waschen,
sonstwie reinigen oder mit ihnen in irgend einer anderen Weise zu schaffen haben, bevor sie desin-
ficirt worden sind.

Es ist daher ebenfalls sofort eine Warnung an alle, welche aus Rußland kommende Personen
aufnehmen, insbesondere die- Gastwirthe». Zimmervermiether und an deren Personal, vor dem unvorsichtigen
Umgehen mit den erwähnten Sachen zu richten.

Die Wäsche und Kleidungsftiicke von derartigen Fremden sind nach; Oeffnung des Gepäcks
sofort und zwar, wo möglich in einer öffentlichen Dampf-Desinfektions-Anstalt zu desinficiren. Die
Personen, welche die noch nicht desinfieirten Gegenstände auspacken, oder mit denselben sonst wie
hantiren, haben sich danach unverzüglich die Hände zu desinfieiten und werden insbesondere davor
gewarnt, bevor sie dies gethan, etwas Genießbares in die Hand zu nehmen. Zum Waschen sollen
solche Wäschestücke erst gegeben werden, nachdem sie desinfieirt worden sind. In Betreff gebrauchter
Wäsche und Kleider, welche etwa entgegen dem erlassenen Verbot aus Rußland in Post- oder-an-
deren Sendungen eintreffen, gilt selbstverständlich das vorstehend Gesagte gleichermaßen.

Ein anderer Gegenstand, welcher dieselbe Gefahr, wie solche Wäsche in sich birgt und gleichfalls
von dem Einfuhrverbot nicht getroffen wird, ist das Stroh oder Heu und anderes ähnliches Material,
welches zur Verpackung von aus Rußland eingeführten Waaren dient und namentlich mit Sendungen
von Eiern in größeren Mengen anlangt, denn auch diese Stoffe können leicht durch Auswurfstoffe
Eholerakranker besudelt sein. Auch vor dem Umgehen mit ihnen ist eindringlich zu �warnen.
Derartiges Material darf nicht etwa zu irgend einem sonstigen Zwecke verwendet, sondern soll sofort ; nach
dem Auspacken vollständig verbrannt werden, und die Personen, welche das Auspacken besorgt haben,
sollen. ebenfalls ihre Hände desinfieiren und vorher des Anfassens von eßbaren,Dingen sich enthalten.

Eine Anleitung zur Desinfektion bei·Eholera wird binnen Kurzem nachfolgen.
«Frönigk. Regierungs-Präsident, ZIirKcirHer- Get)eimer Ober-Regierung-:i-Ylatl). «

gez. von Juncker.
An sämmtliche Königlichen Herren Landräthe des Regierungs-Bezirks.

» « . . . Namslau, den 29. Juli 1892.
-«Vorstehen·de Anweisung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß nnd nehme hierbei

Veranlassung, den Bewohnen des Kreises die strengste -Befolgung der in« der Anweisung enthaltenen
Vorschriften und Warnungen eindringlichst anzuempfehlen. «
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No. -.t00] Breslau, den 25. November 1886.
- V e r o r d n u n g

betreffen e in Folge von Brechdurrl)fall.
Auf Grund der §§ 6, I I des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom II. März

1850 � G.-S. S. 265 � und §§ 137, 139 des Gefetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli.I883 � G.-S. S. I95 ff. � wird .hiermit vorbehaltlich der· Zustimmung des
Provinzialraths für die Regierungs-Bezirke Oppeln und Breslau Nachstehendes bestimmt:

-PS
II

PF-
E«O!-I«
In
J·
-«·-«

§ I
Alle Familienhäupter, Haus- und Gastwirthe und Medizinalpersonen sind verpflichtet, von

den in ihrer Familie, ihrem Hause und ihrer Praxis vorkommenden in Folge von Brechdurchfall
eingetretenen Todesfällen, sofern dieselben nicht bei Kindern unter fünf Jahren vorkommen, unge-säumt schriftlich oder mündlich der Polizei-Behögde2 Anzeige zu erstatten.

Die Unterlassung der Anzeige (§ I) wird mit Geldstrafe bis zu sechszig Mark, an deren
Stelle im Unvermögensfalle eine verhältnißmäßige Haft tritt, bestraft. J

Yer Ober-�Yräsident, 3Sirlitiaje Geheime Rath. von Seydewitz.
Namslau, den 29. Juli I892.

Vorstehende Polizei-Verordnung wird hierdurch zur allfeitigen genauen Beachtung in
Erinnerung gebracht. Die Ortspolizeibehörden mache ich noch besonders darauf aufmerksam, daß
jeder derart angezeigte, oder sonst zur Kenntniß gelangte Todesfall an Brechdurchfall, -abgesehen von
denen, die bei Kindern unter fünf Jahren vorkommen, als choleraartig anzusehen und zu behandeln ist.
No. 401] · Breslau, den 30. Juli 1892.

Bekanntmachnng.
Das durch Bekanntmachung vom 26. d. Mts. (Extrablatt zu Nr. 3I des Reg.-Amtsblattes

für I892) veröffentlichte Verbot der Ein- und Durchfuhr von gebrauchter Leib- und Bettwäsche te.
aus Rußland wird hiermit auch auf die Ein- und Durchfuhr gebrauchter Kleider aus Rußland,
mit Ausnahme der Kleider der Retsenden, ausgedehnt.

Königlieher Regierungs-Priisident Wirklich« Geheimer Ober-Regierungs-Rath.
Frhr. Junker von Ober-Conreut.

Namslau, den I. August I892.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntiß.

No. 402l Berlin, den 30. Juni I892.
Euerer Excellenz erwidere ich auf den gefälligen Bericht vom I3. d. Mts., betreffend die

Meinungsverfchiedenheit zwischen dem Königlichen Polizei-Präsidenten und dem hiesigen Stadt-Ausschuß
über die Auslegung des § 49 der Gewerbeordnung hinsichtlich der im § 33 gedachten Gewerbe,
ganz ergebenst, daß ich der Ansicht den Vorzug gebe, wonach zwischen dem ,,Einstellen« des
Gewerbebetriebes· und dessen ,,Aufgeben« unterschieden werden muß. Hört der Betrieb auf und
begiebt sich der Concessionsinhaber der Möglichkeit, ihn ohne Zustimmung eines Dritten, z. B. des
Grundstückeigenthümers oder des Betriebnachfolgers, wieder zu eröffnen, fo ist ein Aufgeben des
Betriebes anzunehmen, mit dem zugleich das Recht aus der Eoncefsion erlijcht. In allen anderen
Fällen kann, abgesehen von der ausdrücklichen Verzichtleistung auf die Eoncession, nur auf ein
Einstellen des Betriebes geschlossen werden, das der Wiederaufnahme desselben innerhalb drei Jahren
nicht entgegensteht. Ob das Eine oder das Andere zutrifft, ist im Einzelfall eine Thatfrage, welche
die forgfältigste Ermittelung aller einschlagenden Verhältnisse erheischt. Gegen die unbefugte Wieder-
aufnahme endgültig aufgegebener Gewerbebetriebe der im § 33 gedachten Art ist durch Strafanzei-
gen nachdrücklichst einzuschreiten.

Ew. Excellenz ersuche ich ganz ergebenst, dem Königlichen Polizei-Präsidenten und dem
Stadt-Ausschuß entsprechende Mittheilung zu machen. ·

Der Minister des Innern. gez. Herrfurth.
An den Königlichen Ober-Präsidenten, Herrn Staatsminister Dr. von Ach enbach,

Exeellenz zu Poisdam.
Namslau, den I. August I892.

Vorstehenden Erlaß theile ich den Ortspolizeibehörden zur gefälligen Kenntnißnahme und
gleichmäßigen Beachtung ergebenst mit.
III« 403J - Berlin, den I. Juli 1892.

B e I a n n t m a eh U U C.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich beivirkten I5. Verloosung von Kur-

märkifchen Schuldverschreibungen sind die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden. §
Dieselben werden den Besitzern zum I. November I892 mit der Aufforderung gekündigt,

die in den ausgeloosten Nummern verfchriebenen Kapitalbeträge vom I. November 1892 ab gegen
Quittung und Riickgabe der Schuldverschreibungen und« der später zahlbar werdenden Zinsscheinreihe
XIV Nr. Z bis S bei der Staatsschulden-Tilgungskasfe hierfelbst, Taubenstraße Nr. 29, zu erheben.
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Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausschluß der
Sonn- und Festtage und der letzten drei Geschäftstage jeden Monats.

Die Einlösung geschieht auch bei den Regierungs-Hauvtkassen und in Frankfurt a. M.
bei der Kreiskasse. Zu diesem Zwecke können die Effekten einer dieser Kassen schon vom 1.Dktober
1892 ab eingereicht werden, welche sie der Staatsschulden-Tilgungskasse zur Prüfung vorzulegen
hat und nach erfolgter Feststellung die Auszahlung vom 1. November 1892 ab bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsscheine wird vom Kapital zurückbehalten.
Mit dem I. November 1892 hört die Verzinsung der verloosten

Kurmärkischen Schuldverschreibungen auf.
Zugleich werden die bereits früher ausgeloosten, auf der Anlage verzeichneten, noch rück-

ständigen Kurmärkischen Schuldverschreibungen wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß
die Verzinsung derselben mit den Kündigungsterminen aufgehört hat.

Die Staatsschulden-Tilgungskasse kann sich in einen Schriftwechsel mit den Jnhabern der
Schuldverschreibungen über die Zahlungsleis1ung nicht einlassen.

Formulare zu den Quittungen werden von sämmtlichen oben gedachten Kassen unent-
geldlich verabfolgt.

«Hauptverwaktnng der Htaatsfchncden. v. Hoffmann.
Breslau, den 4. Juli 1892.
Indem wir obige Bekanntmachung der Haupt-Verwaltung der Staatsschulden hierdurch

zur Kenntniß des Publikums bringen, machen wir wiederholt auf die Nachtheile und Verluste
aufmerksam, welche den dabei Betheiligten in dem Falle erwachsen, wenn die Beträge der jetzt
oder schon früher verloosten refp. Schuldverschreibungen nicht rechtzeitig in Empfang genommen
werden, indem die über die zur Erhebung der Valuta festgesetzten Termine fortbezogenen Zinsen
zurückerftattet werden müssen.

Ein Verzeichniß der jetzt oder schon früher ausgeloosten Kurmärkischen Schuldverschrei-
bungen wie ein solches diesem Stücke des Amtsblattes beigegeben worden, liegt bei der Regierungs-
Hauptkasse und der Jnstituten-Kasse hierselbst, bei den Kreiskassen, sowie auf den Bureaux der
Landräthe und Magisträte des Bezirks und in den Bureaux des hiesigen Königl. Polizei-Präsidiums
zur Einsicht vor.

..Ftönigkiche «Yegirung. Frhr. Junck;x: von! Ob edr-Eonreut.s Aam an, en 1. ugust 1892.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß

Verzeichnisse der ausgeloosien Schuldve-rschreibungen in meinem Amtslokale und der Königl. Kreis-
kasse hier, sowie in den Bureaux der Magisträte des hiesigen Kreises zur Einsicht ausliegen.

NO« 404I Breslau, den 20. Juli 1892.
Polizei-Verordnung

betr. den Verkauf und das F-eilhalten von Krebswcibcheu.
Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli

1883 und der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung von 11. März 1850
in Verbindung mit § 10 der Allerhöchsten Verordnung, betreffend die Ausführung des Fischereigesetzes
in der Provinz Schlesien vom 8. August 1887 (Amtsblatt S. 319 ff.), wird unter Zustimmung
des« Bezirks-Ausschusses für den Umfang des Regierungsbezirkes Breslau vorläufig auf die Dauer
von 5 Jahren Folgendes verordnet:

§ 1. Aus nicht geschlossenen Gewässern des Regierungsbezirks Breslau Krebs-weibchen zu
fangen, welche Eier oder Junge tragen, ist verboten.

§ 2. Wenn bei -Gelegenheit des Fischfangens Eier bezw. Junge tragende Krebsweib:hen
lebend in die Gewalt des Fis-:hers gelangen, so sind sie mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen
Vorsicht sofort wieder in das Wasser zu sehen. -

§ 3. Der Verkauf von Krebsweichen ist innerhalb des Regierungsbezirks Breslau untersagt.
§ 4. Ausnahmen von dem Verbote des § Z insbesondere »für wissenschaftliche oder Zucht-

zwecke können von dem unterzeichneten Regierungs-Präsidenten in einzelnen Fällen gestattet werden.
· § 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk.

event. mit entsprechender Haft bestraft. »
Ziönigkiä)er 2tegiernngs-Präsident, 8Iirükicher Geheimste Ober-Regierung-:--Z«-att).

Frhr. Juncker von Ober-Eonreut.
Namslau, den 2. August 1892.

Vorstehende Polizei-Verordnung theile ich hierdurch den Ortspolizeibehörden des Kreises
zur Kenntnißnahme und genauen Nachachtung ergebenst mit. Etwaige Uebertretungen sind unnachfichtlich
zur Bestrafung zu ziehen. Die städtischen Polizei-Verwaltungen wollen insbesondere aucl) den
Marktverkehr sorgfältig kontroliren lassen und dieserhalb die Polizeibeamten mit entsprechender
Jnstruction versehen.
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Die Hauptmerkmale, welche auch die nicht eiertragenden Krebsweibchen von den Männchen"
leicht unterscheiden lassen, s1nd:·

I. Der Schweif oder Hinterleib, welcher aus sechs Theilen besteht, ist bei den Weibchen bedeutend
breiter als bei den Männchen, muldenförmig gebildet, da er zum Tragen der Eier dienen soll,
und an den Rändern gezähnt.

2. Die Männchen haben am ersten Schweifringe zwei um den Leib angelegte helle, hornartige
Ansätze, welche den Weibchen fehlen.

Das letzte Kennzeichen ist das Untrüglichste.
No. 405J Berlin, den 11. Juli 1892.

B e k a n u t m a eh u n g.
Auf Grund der §§ 10, 12 und 15 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 (Gesetz-

Sammlung Seite 205) bestimme ich hiermit:
I. Für die Gewerbesteuerklasse I bilden je einen Veranlagungsbezirk:

1. die Provinzen Ostpreußen, Westpreuszen, Brandenburg, Pommern, Posen, Schleswig-
Holstein, Hannover und die Stadt Berlin, mit dem Sitz des Steuerausschusses in Königsberg
bezw. Danzig, Potsdam, Stettin, Posen, Schleswig, Hannover und Berlin;

2. die zu je einem Veranlagungsbezirke vereinigten Regierungsbezirke:
a. Merseburg und Erfurt mit dem Sitz des Steuerausschusses in Merseburg,
b. Münster und Minden mit dem Sitz des Steuerausschusses in Münster,
(-. Coblenz, Trier und Aachen mit dem Sitz des Steuerausschusses in Coblenz;

3. jeder der nachbenannten Regierungsbezirke für sich:
Breslau, Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Arnsberg, Kassel, Wiesbaden, Düsseldorf und Köln
mit dem des Steuerausschusses am Sitz der Regierung. » »

Die Zahl der Mitglieder der Steuerausschüsse der Gewerbesteuerklasse I wird auf
die Veranl un b "rkeag gs ez1 :
Berlin und Hannover auf 12,
Königsberg, Danzig, Posen, Liegnitz, Oppeln und Kassel auf 6,
für alle übrigen Veranlagungsbezirke auf 9, festgesetzt. » »

II. Für die Gewerbesteuerklaffe II bildet jeder Regierungsbezirk und die Stadt Berlin für sich
einen Veranlagungsbezirk mit dem Sitz des Steuerausschusses am Sitz der Regierung bezw; in Berlin.

III. Für die Gewerbesteuerklasfe III bildet die Stadt Berlin und in der Regel jeder Kreis für«sich
einen Veranlagungsbezirk.

Die ausnahmsweise bestimmte Vereinigung mehrerer Kreise zu einem Veranlagungs-
bezirk für Klasse III wird durch diebetreffenden Regierungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

IV. Für die Gewerbesteuerklasse IV ausnahmslos jeder Kreis und die Stadt Berlin einen Ver-
anlagungsbezirk.

V. Die festgesetzte Mitgliederzahl der Steuerausschüsse der Klassen II, III und IV wird von den
betreffenden Regierungen öffentlich bekannt gemacht werden.

per gskiuanz-ZiIiuister. Miquel. ·
Breslau, den 2.3. Juli»1892.

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Vemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß im Regierungsbezirk Breslau
a. für die Gewerbesteuerklassen III und IV jeder Kreis für sich einen Veranlagungsbezirk bildet;
b. die Steuerausschüsse der Klassen III und IV in der Stadt Breslau bez"w." in den""«Kr«eisstädten

ihren Sitz haben werden; »
(-. die Zahl der Mitglieder des Steuerausfchusses der Klasse II vor dem Herrn Finanzminister

auf elf festgefetzt ist.
Die Zahl der Mitglieder der Steuerausschüsse der Klasse III und IV wird später

bekannt gegeben werden. » « » »
.Ftiinigk. Regierung, ·p.btl)l. für directe Fixstern, x)onn«iueu nnd Zorflen.

amslau, den 1. August1892.
Vorstehende Bekanntmachung-wird hierdurch veröffentlicht.

NO« .406l Breslau, den 15. Juli 1892.
Unterstützung für die Familien der zu militärischen Uebungen eingezogeuen Mauufchaften betreffend.

Unter Hinweis auf das Reichsgefetz, betreffend die Unterstützung von Familien der» zu
Friedesübungen einberufenen Mannschasten vom 10. Mai 1892 (R.-G.-Bl. S. 661), sowie auf die
hierzu vom Bunde-3rath erlassenen Ausführungsvorschriften vom 2. Juni 1892 (R.-G.-Bl. S. 668 ff.-)
wird noch Folgendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht: »
1. Nach § I Abs. Z des Gesetzes ist der Anspruch auf Unterstützung bei der Gemeindebehörde

desjenigen Ortes anzubringen, an welchem der Unterstützungberechtigte zur Zeit des Beginns
des Unterstü-tzungsanspruchs. seinen. gewöhnlichen 2lufenthaltsort hat. Unterstiltzu»ngsberechtigt
ist nicht.-der zur Uebung»-C·inberufene, sondern dessen Familie. Nach dem Aufenthaltsorte der
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Familie bestimmt sich daher die Zuständigkeit der zur Entgegennahme der Anmeldung des
Unterstützungsanspruchs berufenen Gemeindebehörde, ebenso wie die Zuständigkeit des Lieferungs-
verbandes, dessen Commission die Unterstützungen zur Zahlung anzuweisen hat. Jndessen ist
auch der Aufenthaltsort des Einberufenen selbst von Bedeutung insofern, als der dort orts-
übliche Tagelohn die Grundlage für die Bemessung der den Familienangehörigen zu gewähren-
den Unterstützungsbeträge bildet.

2. In der weitaus überwiegenden Zahl der Fälle wird die Familie den Aufenthaltsort des Ein-
berufenen theilen, und die Gemeindebehärde, welche die Anmeldung des Anspruchs entgegen-
nimmt, hat bei der ihr obliegenden Ausfüllung des Kopfes in einem Formular nach dem durch
das Reichsgesetzblatt verösfentlichten und beispielsweise ausgesüllten Muster A lediglich den für
den eigenen Ort maßgebenden Tagelohnsatz einzutragen. Weniges: leicht wird ihre Aufgabe,
wenn der (vielleicht zur Kategorie der sogenannten Sachsengänger gehärige) Einberufene außer-
halb des Aufenthaltsorts seiner Familie sich befindet. Die Gemeindebehörde wird alsdann in
der je nach Lage der Verhältnisse zunächst gegebenen Weise sich zuverlässige Kenntniß von dem
am Aufenthaltsorte des Einberufenen geltenden Tagelohnsatz zu verschaffen haben. Jn" dieser
Beziehung bieten Zusammenstellungen der ortsüblichen Tagelohnsätze, wie solche beispielsweise
in dem Taschenkalender von Buschmann F: Goetze (Berlin, Verlag der Siebel�schen Buchhand-
lung) enthalten sind, ein geeignetes Orientirungsmittel. Auch ist es nicht ausgeschlossen, die
Feststellung im Wege schriftlicher Anfrage bei der Behörde des A·ufenthaltsortes des Einberufenen
zu bewirken. Sollte dies zu zeitraubend oder aus anderen Gründen nicht räthlich erscheinen, so
wird die Eintragung des ortsüblichen Tagelohnsatzes dem Lieferungsverbande überlassen
werden dürfen.

Z. Die Gemeindebehörde, welche die Anmeldung des Anspruchs auf Unterstützung entgegennimmt,
hat festzustellen, zu welchem Zeitpunkte und auf welche -Dauer derjenige, für dessen Familie
Unterstützung nachgesucht wird, zur Uebung einberufen ist. Zu diesem Zwecke wird in der
Regel der Gestellungsbefehl oder der Militairpaß des Einberufenen einzusehen sein. Nach
Anordnung der Militairbehärde werden die Mannschaften des Beurlaubtenstandes bei den Con-
trolversammlungen darüber belehrt werden, daß, wenn derartige Unterstützungsanträge; vor Be-
ginn der Uebung gestellt werden, der Gestellungsbefehl � wenn sie nach beendigter Uebung
gestellt werden, der Militairpaß als Ausweis vorzuzeigen ist. L

4. Kinder über 15 Jahre, sowie Verwandte in aufsteigender Linie und Geschwister des Einberu-
fenen find nur dann berechtigt, wenn sie von demselben vor dem Dienstantritt schon unter-
halten wurden, oder wenn ein Unterhaltungsbedürfniß nach erfolgtem Dienstantritt entsteht.

5. Wenn die Uebung einen kürzeren Zeitraum als einen Halbmonat in Anspruch nimmt, so« ist
im Sinne des Gesetzes nur für die wirkliche Uebungsdauer, einschließlich der Marscbtage Unter-
stiitzung zu bewilligen.

6. Nach § 6 des Gesetzes vom 10. Mai 1892 sind auch für die ganz oder theilweise in der Zeit
vom 1. April bis I. Juli 1892 abgeleisteten Uebungen nachträglich Unterftützung zu gewähren,
sofern der Anspruch innerhalb einer Frist von vier Wochen bei der Gemeindebehärde angemeldet
wird; die Frist beginnt, wenn die Uebung vor dem I. Juli 1892 bereits beendet war, mit dem
1. Juli 1892, anderenfalls mit dem Tage der Beendigung der Uebung. Auch auf diese Fälle
findet die Bestimmung in § 2 der Ausführungsvorschriften Anwendung, derzufolge die zuständige
Summe zu ihrem vollen Betrage auf einmal zu zahlen ist. . U
.giinigkitIJIer Regierungs-D·ri«ifident, ZIirücitper geheimer Ober-Regierungs-Rath.

Frhr. Juncker von Ober-Conreut.
Namslau, den 3. August 1892.

Vorstehende Bekanntmachung des Käniglichen Regierungs-Präsidenten wird den Betheiligten
sowie den Ortsbehörden des Kreises unter Bezugnahme auf die Kreisblattversügung des Königlichen
Landrathsamtes vom 12. Juni 1892 (Seite 384) mit dem Hinzufügen zur Kenntniß gebracht, daß
nach dem am I. Juli d. Js. in Kraft trete-nden Gesetze, betreffend die Unterstützung von Familien
der zu Friedensübungen einberufenen Mannschaften vom 10. Mai d.- Js. die Familien der aus
der Reserve, Landwehr oder Seewehr zu Friedensübungen einberufenen Mannschaften auf Verlangen
aus öffentlichen Mitteln Unterftützungen erhalten.

Das Gleiche gilt bezüglich der Familien der aus der Ersatz-Reserve für die zweite und
dritte Uebung einberufenen Mannschaften. Der Anspruch auf Unterstützung ist von dem Einberufenen
oder von derjenigen Person, welcher in seiner Abwesenheit die Fürsorge für die Familie obliegt,
bei der 9emeindebeh3rde des ZIohttories sofort nach erhaltener Einziehungsordre anzumelden
und erlischt, wenn er nicht binnen 4 Boden nach Beendingung der Uebung angebracht ist.
Unterstützungsberechtigt sind: die Ehefrau des Eingezogenen und dessen eheliche und den ehelichengesetzlich gleichstehende Kinder unter 15 Jahren, sowie dessen Kinder über 15 Jahre, Verwandte
n aufsteigender Linie und Geschwister, insofern sie von ihm unterhalten wurden oder das Unter-

haltungsbedürfniß erst nach erfolgter Einziehung desselben hervorgetreten ist. Entfernteren Ver-
mandten, geschiedenen Ehefrauen und unehelichen Kindern steht ein Unterstützungsanspruch nicht zu.
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Die täglichen Unterstützungen sollen betragen: für die Ehefrau 300jo, für jede der sonst unter-
stützungsberechtigten Personen I0«70 des ortsüblichen Tagelohns für erwachsene männliche Arbeiter
am Aufenthaltsorte des Einberusenen mit der Maßgabe, daß der Gesammtbetrag der Unterstützung
600-"o des ortsüblichen Tagelohns nicht übersteigt.

Die Magisträte, Guts- und Gemeinde-Vorstände des Kreises werden veranlaßt bezw. an-
gewiesen, diesbezügliche Anmeldungen von Unterstützungsberechtigten entgegenzunehmen, dieselben zu
prüfen und für jede einzelne Familie in einer «,LiI�te, zu welcher Zfortnncare im «Fireis-ZnsI«OnIj-
Rurean vorräthig gehalten werden, die Ueberschrift und die Spalten I, 2 und Z auszufüllen.
Bei Ausfüllung des Formulars ist außerdem bei verheiratheten Frauen auch der Geburtsnamen
und bei Kindern des Einberusenen das Lebensalter anzugeben. Bei Unterstützungen an Kinder
über I5 Jahr, sowie an Verwandte in aufsteigender Linie und Gefchwister des Einberufenen» ist
seitens der Gemeindebehörde zu prüfen und ,event. in der Empsangsbescheinigung zu bescheinigen,
ob und daß dieselben vor dem Dienstantritt des Einberufenen von diesem unterhalten wurden oder
ein Unterftützungsbedürsniß nach erfolgtem Eintritt entsteht.

Für Bescheinigungen von Unterstützungen an Verwandte der Ehefrau (cfr. § I der Aus-
führungsvorschriften vom 2. Juni I892 R.-G.-Bl. 668) des Einberufenen kann die Rückseite des
Formulars verwendet werden.

Die dementsprechend ausgefüllten Listen sind mir unverzüglich nach erfolgter gnntecdnng
mit der Bescheinigung der Richtigkeit einzureichen, «worauf die Anweisung zur Zahlung durch den
Kreis-Ausschuß erfolgen wird.

Die Zahlung soll erfolgen:
a. am Tage des Abganges des Einberufenen zur Uebung für die Zeit bis zum Schluß des

laufenden Halbmonats;
b. für jeden folgenden in die Uebungszeit fallenden Halbmonat am ersten Tage desselben im

Voraus, und ,
e. am ersten Tage des letzten Halbmonats für die Zeit bis zur Beendigung der Uebung, eins

schließlich der bestimmungsmäßigen Tage für den Rückmarsch.
Unterstützungen, welche erst nach Beginn der Uebung beansprucht werden, sollen zu ihrem

vollen Betrage der auf die abgelaufene Zeit zuständigen Summe gezahlt werden.
Die beantragten Unterstützungen werden seitens der Königlichen Krei3kasse an die ein-

zelnen Gemeinden und von diesen an die Unterstützungsberechtigten gezahlt. Hierbei ist die Legiti-
mation des Zahlungsempfängers zu prüfen und sind die vorgedachten, in§ 2 der Ausführungs-vorgchriften vom 2. Juni I892 (R.-G.-Bl. Seite 669) bezeichneten Zahlungstermine pünktlich inne
zu alten.

Sehließlich bemerke ich, daß Unterstützungen nach Maßgabe des Eingangs erwähnten Ge-
fetzes auch rücksichtlich solcher Friedensübungen gewährt werden, welche ganz oder theilweise in der
Zeit vom I. April bis I. Juli I892 stattgefunden haben.
NO· 407J : sei Namslau, den 29. Juli I892. « -

Im Anschluß an meine Kreisblatt-Bekanntmachung vom 22. Juni er. (Kreisblatt S. 357)
betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, bringe ich hierdurch zur ösfentlichen Kenntniß, -daß
nach Vereinbarung mit den kirchlichen Behörden für -die Amtsbezirke:

Yrosa»iliau, g-ajmogran, C)kausa)e, Gisdorf, »Fiaukwitz, «Hliorischau, Groß-Rutsrl)K»an,
ZIckli»au, «htltItadt, Gras;-«,sI»)ennersdorf, szGtesdorf, Yziedzih, Htl)adegnr, YindtsO-
Zikarcljwiiz, Groß-«xftarchwih, Yassadek, 2tImliowsliy, F-oenigern, E-nersdorf,

· · giterzendorf, Ranüwih, Ha)iv·i»riz nnd ;)ammer »
die für den Hauptgottesdienst an Sonn- und Festtagen bestimmte Pause, während welcher im Han-
delsgewerbe -eine Beschäftigung von Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb in
offenen ·Verkaufsstellen nicht «-stattfinden darf, für das ,»Hommerhalbjahr d. i. vom I. April bis
a1t. «Heptemlier auf die Htnnden von 9 bis II Ihr, für das ZIinterl)akhjal)r d. i. vorn
I. October Dis alt. März auf die Htnnden von 10 bis 12 Ihr festgesetzt worden ist.

Bezüglich der Amtsbezirke «Htrei)citz und Reichen ist die Zeit von 8 bis 10 Ihr und
für die Amtsbezirke ,iorzendorf und Rn·cheksdorf die Zeit von I0 bis l2 Ihr sitt das ganze Saht
als Ye"sa)äftignngspause vereinbart« worden. A

Die Herren Amtsvorsteher des Kreises werden hiermit ersucht, obige Festsetzungen sofort
auf ortsübliche Weise zur allgemeine·n Kenntniß zu bringen.
NO- 4081 Namslau, den Z. August I892.

Betrisst das neue Gen-erbeftenergesetz vom 24. Juni 1891.
Mit dem I. April I893 tritt das Gewerbesteuergesetz vom 24. Juni I89I in Kraft und

bringt zunächst folgende wichtige« Aenderungen gegen die bisherige Gewerbesteuereinschätzung hervor:
I. Die Schätzung der Gewerbe, je nach ihrer Art in Klassen getrennt, fällt weg, maßgebend für

die Besteuerung ist allein der Ertrag oder das Anlage- und Betriebskapital und zwar gehören
· in Klasse! Betriebe, deren jährlicher Ertrag 50000 M. oder mehr, oder bei denen der

» Werth des Anlage- und Betriebskapitals I000000 M. oder mehr beträgt,
. ; .
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in Klasse lIBeiriebe mit einem jährlichen Ertrage von 20000 bis ausschließlich 50 000 M.
oder 150 000 M. bis ausschließlich 1000000 M. Anlage und Betriebskapital,

in Klasse l1I Betriebe mit einem jährlichen Ertrage von 4000 bis ausschließlich 20 000 M.
oder 30 000 M. bis ausschließlich 150 000 M. Anlage- und Betriebskapital,

in Klasse IV Betriebe mit einem jährlichen Ertrage von 1500 bis ausschließlich 4000 M.
oder 3000 M. bis ausfchließlich 30 000 M. Anlage- und Betriebskapital.

Gewerbe mit einem Ertrage von weniger als 1500 M. und mit einem Anlage- und
Betriebskapiiale, welches geringer ist als ?-000 M., bleiben vom 1. April 1893 ab ge-
werbesteuerfrei.

Das Anlage- und Betriebskapital umfaßt ohne Unterschied zwischen dem eigenen und
geliehenen oder in sonstiger Weise von anderen Personen entnommenen Kapitale des Gewerbe-
treibenden sämmtliche dem betreffenden Gewerbe dauernd gewidmeten Gegenstände und Rechte,
welche einen in Geld schätzbaren Werth besitzen. Es sind also bei der Schätzung in Betracht
zu ziehen die dem Gewerbe dienenden Gebäude, Grundstücke, Maschinen, Geräthschaften, Thiere,fWertkzeuge,s Borräthe an fertigen Waaren, ferner die aus dem Gewerbe herrührenden Außen-

an e u. . w.
Veranlagungsbezirke für die Klasse I sind die einzelnen Prooinzen und die Stadt Berlin, für
die Klasse II die Regierungsbezirke, für die Klasse 1II und IV die Kreise.
Wenn z. B. ein Gewerbetreibender mehrere Verkaufsstätten hat oder wenn ein Fleischer (Klasse B)
nebenbei Gastwirthschaft (Klasfe O) betreibt, so sind die Erträge oder Anlage- und Betriebs-
kapitalien znsamnIeuzufassen und ist ohne Rücksicht auf ihre Zahl, Art und Lage hiernach die
eventl. Steuerpflichtigkeit des betreffenden Betriebes zu beurtheilen. Ja Fällen, in denen die
Betriebsstätten in mehreren Kreisen liegen, erfolgt die Heranziehung zur Gewerbesteuer für-
g1e ?etriebsstätten zusammen in demjenigen Bezirke, in welchem die Geschäftsleitung ihren

itz at.
«-I-. Nach § 54 des Gesetzes ift der Gemeinde- oder Gutsvorstand berechtigt, die Gewerbetreibenden

zu einer Erklärung über den Gewerbebetrieb aufzufordern. Jeder Gewerbetreibende ist ver-
pflichtet, auf solche Aufforderungen innerhalb der zu bestimmenden mindestens einwächentlichen
Frist zu erklären:

welches oder welche Gewerbe er betreibt oder zu treiben beginnt,
welche Betriebsstätten er unterhält,
welche Gattungen und wieviel Hilfspersonal, Gehilfen und Arbeiter, und
welche Gattung und wieviel Maschinen einschließlich der Motoren im Gewerbebetriebe ver-

wendet werden.
Auch andere, auf die äußerlich erkennbaren Merkmale des Betriebes gerichteten Fragen

ist der Gewerbetreibende verpflichtet, wahrheitsgemäß zu beantworten.
Z. Der Besteuerung find nicht, wie seither, nur bestimmte Arten von Gewerbe, welche zu den

bisherigen Steuerklassen (für Handel, Gast-, Schankwirthfchaft, Handwerk u. s. w.) gehören,
sondern die stehenden Gewerbe aller Gattungen unterworfen.

Zum stehenden Gewerbe gehört nach dem Gesetz in steuerlicher Hinsicht jeder Gewerbe-
betrieb, welcher nicht als Gewerbebetrieb im Umherziehen in Bezug auf die Besteuerung zu
behandeln ist. Zum Beispiel werden durch das neue Gesetz betroffen:

mit Dampf- Electricität u. s. w. betriebene Straßenbahnen;
Unternehmer von Bauten, auch wenn sie weder selbst Lieferungen übernehmen, noch sich bei

der Ausführung handwerksmäßiger Arbeiten oder als Fuhrleute betheiligen;
die gewerbsmäßige Veranstaltung von Schaustellungen und Lustbarkeiten aller Art, z. B.

von zoologifchen Gärten, Menagerien, Panoptiken, anatomifchen Museen, der Betrieb
von Caroussels, Bolzenschießftänden und dergl.;

Concert und Theaterunternehmer, Aussteller von Gemälden, Panoramen und sonstigen
Kunstwerken u. dergl.;

Bersicherungsagenten ;
nichtlandwirthschaftliche Brennereien;
Vermiether von Zimmern in Bade- und Brunnenorten;
Eisbahnpächter ;
die dem Handwerke ähnlichen, bisher aber nicht dazu gerechneten Gewerbe, wie die der

Kammerjäger, Brettfchneider, Barbiere u. s. w.;
Bolksanwälte (Rechtsconsulenten, Coneipienten und dergl.);
S7taturärzte und Heilgehülfen;
das gewerbsmäßige Verleihen von Drefchmaschinen, Dampfpflügen und anderen Gegen-

ständen, auch wenn regelmäßig nur eine Maschine U. s. w. verliehen wird;
Was eh- und Plättanstalten, Fenster- und Teppichreinigungsanstalten, auch wenn sie nicht

fabrikmäßig betrieben werden; G VII; S-it-sae." «
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Handwerker ohne offenes Waarenlager und mit weniger als zwei Gehilfen, Weber und
Wirker, welche ihr Gewerbe auf weniger als fünf Stühlen betreiben;

Fuhrleute und Pferdeverleiher mit nur einem Pferde und folche, welche sich bei Ausübung
derartiger Gewerbe auch anderer Thiere als der Pferde (z. B. der Esel) bedienen;

Schiffer, deren Kähne weniger als drei Last Tragfähigkeit besitzen u. f. w.,
sofern diesen Gewerben nicht der oben unter No. 2 angeführte allgemeine Befreiungsgrund
(Ertrag unter 1500 Mark und Anlage- und Betriebskapital unter 3000 Mark) zur Seite steht.

Nach dein unten abgedruckten, in derOvitz�schenBuchdr. vorräthigen Farmnlar haben mir die
Guts-undGemeindevorständedesKreises,sowiederMagistratderStadtReichthaleinVerzeiii)nißdieser
oder ähnlicher bisher fteuersreier Gewerbe binnen bestimmt 8 Tagen einzureichen oder Negativberirht
zu erstatten. Ich bemerke ausdrücklich, daß ich auf vänktlichfte Jnnehaltnng der gestellten Frist
dringen muß nnd daß ich von sänmigen Guts- und Gemeindevarständen die Verzeichnisse bezw.
Vaeatanzeigen nach Ablauf der Frist sofort durch tosteapflichtige Boten abtreten lassen werde.

Spalte 10 und 11 des Formulars sind möglichst sorgfältig auszufüllen. Jn das Ber-
zeichniß find übrigens auch diejenigen Gewerbebetriebe aufzunehmen, deren Ertrag oder Betriebs-
kapital die steuerpflichtige Grenze (mindestens 1500 M. Ertrag oder 3000 M. Anlage und Be-
triebskapital) gegenwärtig nicht erreicht.
- Des Gewerbetreibenden
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III« 409l Namslau, den 1. August 1892.

Invaliditäts- nnd Altersversicherung.
Im Anschluß an meine früheren Veröffentlichungen der erfolgten Alters-Renten-Festsetzungen

Lfde Nr

Der Renten-Empfänger

Vor- und Zuname. Wohnort.

Betrag
der

Rente.

�-« J

give. N:

Der Renten-

Vor- und Zuname.

bringe ich nachstehend die ferner angewiesenen Renten zur »öffentlichen Kenntniß: , J -
« « « « Empfänger ·

) Wohnort.

Betrag
der

Rente.

-« -te

376
Z? 7
378

Z79
380
381
s82 .

383
384-

385
386
387
888
889
390
391 »
392

393
394�«
395b a

Josefa Biirdek
Karl Flack
Marianna Hermann
Albert Nowak
Susanna Morcinek
Johann Bittner
Rosina Siegmund
Maria Giesler
Gott.ieb Walde
Christian Thaler
Rosina Wrona
Paul· Kafprzok
Jgnatz Pissarek
Simon Lubinsky
Maria David
Johann Kroworz
Hedwig Schubert
Anna Rosina Kuka
Sufanna Jany
Maria Przybilla

Reichen
Glaufche

Lankau
Wallendorf
Städtel
Böhmwitz
Namslau
Schadegur
Namslau
Grambschiitz

Schmograu
Erdmannsd
Namslau
Eckersdorf
Eckersdors

Lorzendorf
Dbrnberg
Groditz
Strehlitz
Bachowitz

orf

»106
106

80
80
80

106
106
106

so

40
so
so
80

80
80.
80

135

106
134
106
106
106

135
106
106
106

80
8

10680
10680
106 80
106 80
106 »80

396
397
398
399
400
401
4o2
403
404
405
406
07

408
409
«410
411
412

"413
414

Thomas Rofenblatt
Wilhelm Neumann
Maria Hanner
Rosina Schimonsky
Maria Soyka
Nofina Seidlitz
Jakob Nowak
Andreas Rademacher
Susanna Sonka"
Hedwig .Koziol
Karl Wyrwa
Julius Graupe
Andreas Babrowsky
Susanna Wyremba
Johanna Kwak
Christiane Lifse
S1.fanna Pratsch
Charlotte Preß
Anna Birka

Skorifchau
Saabe
Hessenstein
Reichen

Lankau
Friederikenhof
Proschau

Drofchkau
Glaufche
Proschau
Droschkau
Wilkau
Lorzendorf
J Gr.-Marchwitz
Glaufche
Saabe
Minkowsky

» Nassadel
. Kaulwitz

135
106

106
106
106
106«
106
106
106
106

. 106
) 191

a 106
106
106
106
« 106
106
106

80
80
80
80
80
80
80
80
80
80

40
80

80
80
80
80
80
80
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Nv- 410l Namslau, den 30. Juli 1892.
Gelegentlich eines in der Nacht vom 15. bis 16. d. Mts. in dem Kreisl)ause zu Münsterberg

stattgefundenen gewaltsamen Einbruches sind u. A. auch zwei Dienstsiegel entwendet worden und zwar«
1. ein Farbendruckstempel, enthaltend den heraldischen Adler mit der Umschrift: Kl. Pr.

L-andrathsamt d. Kreises Miinsterberg.
2. ein Farbendruckstempel, enthaltend den heraldischen Adler mit der Umschrift: Kön. Pr. Ersatz-

Kommission des Kreises Münsterberg.
Da zu besorgen steht, daß· die entwendeten Siegel eine mißbräuchliche Benutzung finden

werden, so werden die städtischen Polizeiverwaltungen und Herren Amtsvorsteher des Kreises ersucht,
die dort etwa zur Vorlage gelangenden und mit den vorbezeichneten Siegeln versehenen Atteste in

Bezug auf ihre Echtheit sorgfältig zu prüfen und in zweifelhaften Fällen bei dem Königlichen
Landrathsamte in Münsterberg Anfrage zu halten.

Es w ·xrd bemerkt, daß von dem Stempel des Landrathsamtes noch ein zweites Exemplar
vorhanden und in Benutzung ist.

NO« 4l1l Namslau, den 1. August 1892.
V e r e i d e t :

1. der Bauergutsbesitzer August Drug zu Glausche als Schösse.
2. der Bauergutsbesitzer Gottlieb Brand zu Glausche als Gemeinde-Vorsteher.

NO- 4l2l Namslau, den 1. August 1892.
Verpflichtet:

der Stellenbesitz"er Jgnatz Wrzeschniok zu WalIendorf als Qrtserheber.

Nr� 4l3l Namslau, den 27. Juli 1892.

Verwaltung«-ericht der Kreisfparkafse des Kreises Namslau
für die Zeit vom 1. October 1891 bis 31. März 1892.

Titel E i n n a h m e. Betrag« Titel A u s g a b e. Betrag« Bemerkungen.
» .-c. H; .--. I«z .

I.i a. Einlagen . . . .
i b. Zuschreibung nicht er-

« hobener Zinsen von
Einlagen . . . .

II. a. Hypothekenzinsen · .
b. Zinsen von Werth-

papieren . . . .
c. Zinsen von Wechsel-

darlehen
1lI. 9rworbeue  te:

24329

162 18

114 05 IIL

54

a. Hypothekenbriefe . 1800 s� ·
A b. Inhaber-papiere . . 19400 �-
c. Wechsel . ·. . . 1800 -- »

s Summa 47659

58 1. Zurückgezahlte Sparein-
lagen . . . . .

1I. a. baar ausgezahlte Zin-
sen. . . . . .

b. den Einlagen zuge-
schriebene Zinsen .

a. .hypothekendarlehne .
b. Ankauf von Jnhaber-

papieren . . . .
c. auf Wechsel oder

Schuldscheine gegen
Bürgschaft . . .

«81
B : YHsGkUf!-

Einnahme . . . .
Ausgabe . . . . .

Bestand
und zwar

baar . . . . . .
in Effecten . . . .

101

8

162
1800

18850

-1800
22721

47659
22721
24938

1938
23000

per Yorfilzeude des Fenratorinncs der FmisfpatKafse.
J. V.: von Spiegel.

05

18

07

Summa « 30

81
30
51

51
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» N a eh w e i s u n g

der am 31. März 1892 bei der&#39; Kreis-Sparkasse Namglau vorhandenen Einlagen nebst Zinsen.
: » - » ,

Betrag Betrag Betrag . Betrag Betrag Bette:einschließt. einschließt. einschließt. i einschließt. einschließl. einschliegl.
Zinsen ult. Zinsen u1t. Zinsen alt. Zinsen alt. Zinsen alt. Zinsen uIt.
März 1892. März 1892. März 1892. März 1892. März 1892. März 1892.

»-Ha --I-H »-H-is -sie -sie �-im
262 20 24 50 69t 47" 100 83 70 3 72 93 3 52"116 100 28

53 15 25 253 47 48 15 12 71 24 13 94 603 33 117 105 17
50 69 26 506 39 49 36 26 72 3 72 95 25 14 118 25 44
50 69 27 181»39 · 50 403 33 73 Z 72 96 10 06 119 65 18
50 69 28 202 78 51 433 58 74 10 06 97 134 61 120 9 53

704 17 29 243 34 52 322 67 75 3 72 98 50 28 121 70
15 21 30 212 33 53 272 25 76 30l 67 99 1508 34 122» 507

152 08 31 22 54 67 77 452 50 100 201 11 153 15
50 55 17 101 60 124 165

56 125
57

O«»»»»spsp»» SparbuchNo.

Sparbuch No.

Sparbuch No.

Sparbuch No.

Sparbuch No.

Sparbuch No.

19
s07

20 80 » 04
9 69 32 151 67 34 21 78 30 33 46

10 700 � 33 50 56 . 10 08 79 2011 11 102 60 33 21 05
11 219 94 34 15 17 5 06 80 16 09 103 36 20 126 11 0Z
12 607 50 35 2 01 58 3 43e 81 50 28 104 20 11 127 11 03
13 709 72 36 9 10 59 7 61 82 159 89 105« ·30 17 128 11 03
14 50 69 37 201 74 60 10 08 83 75 42 106 105 59 129 27 70
15 182 36 38 5 15 61 20 17 84 14 83 107 65 36 130 20 .-.-
16 105 36 39» 27 30t 62 10 08 85 100 56 108 198 92"131 360 �
17 101 39 40 136 50 63 10 08 86 11 07 109 266»98 132 300 -.
18 2739 82 41 151 67i 64· 20 17 87 8 04 110 41 01 133 30 «-.
19 152 08 42 48 38i 65 25 21 88 8 04 111 55 31 134 2 -..
20 54 83 43 15 12 66 60 36 89 150 84 112 20 06 135 240 -.
21 7 09 44 50 21 67 100 83 90 20 20 06

45
»35 113

7 09 7 81 68 Z 72 91 3033.09 114 45 5322
23 7 09 46 558 4o 69 64 05 92 13 08 115 24 48

Der Königliche Landrath nnd Vorfit3ende des Kreis-Ausschusses.
J. V.: von Spiegel, Kreis-D,eputirter.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
S t e ck b r i e f.

Gegen den Schuhmachergesellen Joseph Pawlo1vgki angeblich aus Namölau, welcher
flüchtig ist und sich verborgen hält, ist die Untersuchungshaft" wegen schweren Diebstahl6 verhängt.
Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das nächste Gerichts-Gefängniß abzuliefern.

Es ist wahrscheinlich, daß Pawlowski sich für den Schuhmachergesellen Joseph Platzek, dessen
Papiere er besitzt ausgiebt. (J. 623J92.)

Kr·euzburg OS., den 30. Juli 1892.
Z » Der Königliche Staatsanwalt.

Die Hebammenbezirke Kempen und Jankow sind zu besetzen. »
Qualificirte Bewerberinnen wollen sich unter Beifügung der erforderlichenAtteste bei mir melden.

Das AtIfcMgs3gehalt beträgt 80 Mark und steigt alle 5 Jahre bis zum Höchstbetrage von 180 Mark.
Außerdem bezieht jede Hebamme eine Weihuachtsgratification im Betrage bis zu 100 Mark.

Kempen, den 18. Juli 1892. Der Königliche Landrath.
Es wird bekannt gemacht, daß für "den Fleischschaubezirk Ei-3dorf der Freiste·llenbesitzer

Gustav Bernert 1 aus Eisdorf, für den Fleischschaubezirk Jakobsdorf der Freistellenbefitzer
Ernst Bautsch aus Jakobgdorf, für den Fleischschaubezirk Krickau der Bauergutgbesitzersohn
Gustav Schelenz aus Krikau als Fleischbeschauer amtlich bestellt sind.

» Ei-Z-vors, den 29. Juli 1892. Der Amtsvoriteher. Z

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 20. zum 2I. d. Mts. ist dem Dominium in Tscheschenhammer ein

Pferd (Fuchswallach mit Blässe, Hinterfüße weiß gefesselt) zugelaufen. «
Der Eigenthümer dieses Pferdeg wird hiermit zur Geltendmachung seiner Rechte innerhalb

acht Tagen bei dem Unterzeichneten aufgefordert, widrigenfalls sodann das Pferd öffentlich an den
Meistbietenden verkauft wird. -

Tscheschen Kr. Groß-Wartenberg, den 28. Juli 1892.
Der Anitsvo"rfteher. Baydel.
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Leinwand
garantirt rein Lein, Prima-Qualität,

6, 8, 10, 12 und 13 Viertel breit in verfchiedenen Nummern, weiß gearbeitet und

R-. sc-1:I.o1jo1:s.,
Damastweber, Schiitzeuftraße 13.

Bei Entnahme von halben nnd ganzen Schock tritt Preisermiißignng ein.
Wicht vorräiHige lasse ich nach ·8,i�roBe anfertigen.

ITT v

DO Of

sz sCssIsss( » sz
Wir haben in unserer Schneidemiihle eine

Excelstorschrotmnhle
aufgestellt und empfehlen sie de« geehrt» Lcmvwikthen zum

schonten von .Mai8 sowie akl«ek -Hirten Weit-eitIe.
IilcI1lBl« F: sl3I1lllllIl.

-«T-Zwang-zvcrjieigernng.
Freitag den 5. August 1892

Nachmittags 7 Uhr
werde ich zu I-0k2on(10kk an Ort und Stelle

ca. 2 Morgen Hafer
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
versteigcrn.

Kaufluftige wollen sich um 63j4 Uhr am Gast-
haufe einfinden.

Seh t111dt,
Königlicher GerichtSvollzieher.

A. KnoI)p�g Surgmagazin,
das größte in Namslau,

empfiehlt bei vorkommenden Sterbefällen sein
. T« großes Lager in J

Metall-, eichenen und
kieferuen Särgen

1 zu den billigsten Preisen. 1

K-«· « Mehl T
wird gegen Getreide umgetauscht
bei E. (-?-0llnis(-h,

Krakauerstraße.

Die T« sehr gute H

Rnstikaljagd
B-m"iwi4-,. ··-I

ca. 1600 Morgen groß
8onntag, den IX!-. August er.

Nachmittag 4 Miit
im dasigen evangelischen Schnllokal

auf 3 Jahre meiftbietend verpachtet,
wozu Pachtlustige hierdurch eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen können bei dem Unter-
zeichneten eingesehen werden.

Yer E)emerndevorstetjer.
IIa(1el.

0tt0 Kalisto
u. II. lc0schwl("-I

Iamslau,
Ernst Dunst(-,
Cond., ca«-lss·ul1,

E. II(-listig,
ca-lsrul1,

M. �kaka� N(-Ists.
caklst-alt.

C-I(-a-o
III7CI· I
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«-IS e r s i eh e r U n g
von landwirthfchaftlichem lebenden und todten Inventar, sowie von Erntefriithten in

SchcUUcU Und Schllbcl�t1, gewährt die von uns vertretene

iKokcufel1e Feuer-�YBerI�1ck1erungs�GefeM"d"Iaft Gol«onta
gegen feste und mäßige Prämien. Das Nähere wird auf gefälIige Anfrage prompt mitgetheilt und

jede Dienstleistung bei Aufnahme der Versicherung bereitwilligst und ohne Kosten gewährt.
W. wilde, Apotheker in N-anstatt. Oberförster l(aksaII1cy in 0(-IS.
0. III(-so, Landwirtl) in II(-ktIsta(1t.
Paul (-hmI1I1e in lIt·log.
Gut-I tin(-hinaus« Schuhmachermeister in

II ! til:ou I .
Julius Rose-athcl G Co. in lckoa2hakg.

Paul l)t-01)ig, Uhrmacher in Idol(-hängt.
C. II. P. Sei-la(-h. in St.-Wsktoobokg.
Wilh. Statt«-k, Gut·-·zbesitzer u. Ortsvorsteher

in Willst(-la1la(-start.

I-Kenner· sc Baumeiste1·,
T« General- 3Rgenten der goconia für Hehle[-ien T

in Breslnu, am Nathhause No. 15. J
G« .

«sagdverpachtnng.
Sonntag den 14. August er.
Nllchmittågs Z Uhr, wird die der
Gemeinde Bt1(3l1oIs(10rt zuste-
hende Jagdnutzung auf drei Jahre meistbietend
verpachtet. Bedingungen werden im Verp::chtungs-
lokale, dem Erbkretscham hierselbst, bekannt gemacht.

Buchelgdorf, den 25. Juli 1892.

Der Gemeindevorsteher.
G0rzyza.

Pl. �·l�is(9lI(9t«�s
geometrisch-

rulturtertJnisrlJes Wut-san
übernimmt

landmefsekisiIie und kultur-
tkk·iinisc1jeLtlIeiienjederZirl.

Für Landmirthe.
Ei"nigeHundertS3tiick
gut erhaltene Sacke

(zn Getreide v»or»ziiglich geeignet)
smpf!ehlt G· bIUIgst ··I

Robert Liebt.

·--« Einem geehrten Publikum tl)eile ich
hierdurch mit, daß ich neben meinem

Verglafungs-Geschäft
auch ein Lager von

klarem JPenftergka8
führe und dasselbe zu billigen Preisen abgebe.

Ernst Postknec-
Glaserei. ««·

l)esinfeotions-Pulver. O

Selbftthätige

WeoInfecttonotkaI1en,«« unentbehrlich in:
Wahn-, 8siilof-, Krallen-, Gall-,
sinnt-, Krankenzimmer 2o., e

empfiehlt

Jus. Izioateelk.
(Ja1·I)0lsäak(-.

etc.

«I0!-IkI!«UI0SlEl

O (Jl1I0t« etc

eGarantirt nur allein äcbte
I)t·. Alb(-kti�s

a r o tu a t i s eh e

Schwefel-Seife,
unbedingt wirksamste Seife

gegen alle nur denkt-aren Haut-
n « « keitenrenng n.

Preis d- Stck. 50 Pfg., Z Stck. 1,25 Mk
Zu haben

in Nunmehr! in der Apotheke.
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Leinwand
gar-antirt rein Lein- Prima-Qualität,

6, 8, 10, 12 und 13 Viertel breit in verschiedenen Nummern, weiß gearbeitet und

R» sc-1:1o1joZl:I.,
Damaftweber, Schiitzeuftrafze 13.

Bei Entnahme von halben und ganzen Schock tritt Preisermäßignng ein.
Wicht vorrätHige lasse ich nach Probe anfertigen.

D. Of

I
M Wir haben in unserer Schneidemühle eine - - ;

Excelstorfkhrotmuhle
aufgestellt und empfehlen sie den geehrten Landwirthen zum

O - - o
deiiroten von Muts sowie aller Hirten Getreuie.

Richter et set11111tlt.
-9«5wangsverstejgerung.
Freitag den 5. August 1892

Nachmittags 7 Uhr
werde ich zu I«0k2em1okt� an Ort und Stelle

ca. 2 Morgen Hafer
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
versteigern.

Kauflustige wollen sich um 63J-; Uhr am Gast-
hause einfinden.

seh n1i(Elt,
Königlicher Gerichtsvollzieher.

I O

A. lInopp g Sakgmagazin,
das größte in Namslau,

empfiehlt bei vorkommenden Sterbefällen sein
J&#39; großes·Lager in «CI

Metall-, erchenen nnd
kieferuen Särgen

1 zu den billigsten Preisen. T

Mehl T
wird gegen Getreide umgetauscht
bei E. 6t0lltIls(-h,

Kralanerstraße.

Die K« sehr gute H -

Rnstikaljagd
B-m«kwitz. ··-I

ca. 1600 Morgen groß
wird

8onntag, den U. -August er.
«-JHaci«1mittag 4 Hist

im dasigen evaugelischeu Schullokal
auf 3 Jahre inetftbtetend verpachtet,
wozu Pachtlustige hierdurch eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen können bei dem Unter-
zeichneten eingesehen werden.

Yer C)emecndevorstet)er.
Dattel. -

0tt0 l«�n1tltI
u. II. lc0schwltI

klamslau,
Ernst BI1I1Ito,
Cond., can-lskulI,

B. I?I0hIas,
ca-lsruh,

lVl.�l�aka�NclIkk-
cas·lsI-als.

« Gar-a-o
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V e r s I eh e r U n g
von landwirthschastlichem lebenden und todten Inventar, sowie von Erntesriichten in

SchcUUM Und Schvbckt1, gewährt die von uns vertretene

iKökniMe -Feuer-�IHerI)ickserung8�Gc-leMJ"inIYt E-okonia
gegen feste und mäßige Prämien. Da-J Nähere wird auf gefälIige Anfrage prompt mitgetheilt und

jede Dienstleistung bei Aufnahme der Versicherung bereitwilligst und ohne Kosten gewährt.
W. wilde, Apotheker in N-anstatt.
0. VII(-so, Landwirth in II(-ktIsta(It.
Paul schnallte in l?Ikleg.
Carl lI0cl1IanIttI, Schuhmachermeister in

.lc0asta(lt.
Julius Ida-eatlIcl se Co. in like-a2I)nkg.

Oberförster IT»-saalcy in 0(-ls..
Paul l)ko1)ig, Uhrmacher in Idol(-litlIal.
G. II. F. G-ekle(-li. in (J«-r.-Ifakt(-tilde-kg.
Wilh. Stolz-(-r, Gutsbesitzer u. Ortsvorsteher

in VIl.ll1(-ltItltt(-statt.

lKettne1- Z: B--umeiste1·,
j» General!-Z1Igenten der Cloconia für HcHkesien T

in Breslnu, am Rathhause No. 15. J
G» .

«sagdverpachtnng.
Sonntag den 14. August er.
NllchMiffågs Z Uhr, wird die der
Gemeinde Bat-l1(elsc10rt zuste-
hende Jagdnutzung auf drei Jahre meistbietend
verpachtet. Bedingungen werden im Verp:chtungs-
lokale, dem Erbkretscham hierselbst, bekannt gemacht.

Buchelsdorf, den 2l:Z. Juli 1892.
Der Geme1ndevorsteher.

GOI«zy2n.

M. �.l�is(3lI(-t«�s
geometrisch-

rulturteklJnisrlJes Patron
übernimmt

landmesseris!lIe und kultur-
lkåmisclje;lklseilcnjeder3lrt.

Für Landmirll1e.
EinigeHuicdertStück
gut erhaltene Sacke

(zu Getreide v»or»ziiglich geeignet)
smpfIehlt M« btUtgst K

Robert Liebe.

I&#39; Einem geehrten Publikum theilt ich
hierdurch mit, daß ich neben meinem

Verglasnngs-Geschäft
auch ein Lager von

klarem JYenItergkas
führe und dasselbe zu billigen Preisen abgebe.

Ernst Post!-aoh�s
Glaserei. «

l)osinfeotions - Pulver.

Se1bstthätige

MgInfectionglka en,« unentbehrlich fis:
Wahn-, 8tfllaf-, Krallen-, Ellasi-,
Stiel-, Krankenzimmer 2o., «

empfiehlt

.Iul. lIziontec-It.
(Jat·lp0lSäa1·o.

. km.

«I0k.I;Ix«utoS1k)[

O (JlII0ts etc

eGarantirt nur allein ächte
l)k. Alls(-kti�s

a r o m a t i s eh e

Schwefel-Seife,
unbedingt wirksamste Seife-

gegen alle nur detikbaren Haut-
unreinigkeiten.

Preis å- Stck. 50 Pfg., Z Stck. 1,25 Mk
Zu haben

in Nataslau in der Apotheke.
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JEokI"termöbe
Faeon aufLager

1 in neuester Jason, 1
stylgerekhter Ausführung, reell und gut gearbeitet,

M o b e l

empfehlen

Zu ganzen lusstatl11nx1en. sowie auch in einzelnen Stil(-k-n
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen

II. Bengel, P. Bauml1aaer,
dIMbelii.skfrloroi. TcapezioI:er.

H&#39;-Mnsterblätter werden franco zugesandt. K -

, seitens des II0s1)it,al-Garn-t0rii zu 0els ist mir der Alleinvertrieb
der Lo0se der

«sieel1etIlI-Das-I-0tterie
übertragen worden.

I«00se ei Mark 1,00 (P0rto 10 Pk.) sind durch mich zu beziehen.
M« 11 I«00se tiir 10 Mark (P0rt0 20 Pt.). K

Verlcaaksste1leu werden überall errichtet.

Bei Abnal1me grösserer Posten gewäl1re ich hoben Rabatt.

carl Philipp junior
in 0els (se11lesien).

I« In NaItIs1au zu haben bei Herrn Paul liest-IN·-its. I

Ernst Post!-acl1«s
Mühe!-Magazin,

O Andreaskirrhstraße No. 2, .
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

ff Z .�-�-

?-. ZLIOBeI-U Es-.-
in allen Holzarten,

als complette Ansstattungen, der Neu-
zeit cntsprechend, in solider Arbeit und zeit-
gemäßen Preisen, ferner empfehle

alle Arten Spiegel
in verschiedenen Größen, mit und ohne
Untersatz, sowie .

alle Arten Sarge
in Metall, Eiche und Kiefer zur gesälligen
Beachtung.

für Kartoffeln, Getreide 2c., einmal
braucht, groß, ganz und stark å« 25 u. 30 Pf
ProbebalIen v. 25 Stck. versend. unt. Nachna
und l)ittet An be d. B

100,000 Stück Säcke
ge

hm
ga ahnstation.

Max 1iIenders11a-nsen, (Jöthen iJAn11.

g.
e

ITIjI

Für «xFufhlH»odcFn-»3lnIiriåi
Bernftein-

Oel-Lackfarben.
Dieselben sind billig, trocknen inner-

halb 24 Stunden, durchaus haltbar und
haben ein elegantes Aussehen. Das. Streichen ist einfach und kann von jedem .
D« bes de .teuer orgt wer n

Mufterkarten gratis.

0soar ·l�iet2e.
Germania-Dr0gerie.

gKI3"IlI
f Circa 1Z0 Schck.f L

schöne breite Schindeln
hat noch abzugeben- Müller, Böttchermeister
« Ht·�idtek.



-�� 231 ���

si1eSia. 1I1Ierein ct1emiskl1er FamilienI
zu saaI·au (Stat. d. Bresl.-Freib.-Bahn), Bs«eslau (Schweidn. Stadtgr. 12) und IIeI«:cloI·f (an

der Schles. Geb.-Bahn).
Unter Gehalts-Garantie offeriren wir unsere bekannten Yiinget-Yrc"iparate, sowie die

sonstigen gangbaren Yiingmittek, u. A. auch feinst gemahlene Thema-:iI«a)katke in Muster Beschafsenheit.
Yroben und Preis-Courank-Z auf Verlangen franc0. -

Auftrtige zu Fabrikpreisen übernimmt Herr Ratt. titles-let, Najaden.

estellungen auf iingemittel
nimmt entgegen

Heinrich St-uiznet-.s
-

O O O l· Wie neneI1e Z1amps-Hedtt1:gdec-zRemigungg -Anstalt ·«
K&#39; Klofterftraße No. 12. J

Die Maschine und Lokalitäten stehen den geehrten Herrschaften zur steten Besichtigung.

Klein gt-08S0s Lager U« Aus V"Vk9MMEUVe,U
: -.-«-1i-ex, gut gepk1sgi2sk T GlqserqrbeiteU

w e i U e übernehme ich jederzeit.
empfehle ich hiermit A« 0sselt9

L10selwein F1.75,1.00,1.20,1.50, 2.00,3.00· Vis·9«·Vjs dem W« A"««399richt:
II-h · « . . . . . . » · »

«�.»k.«äZ??3.3�»i1L3 Hur Zuge und Mannen!
Rothwein Pl. 1.25, 1.50, 1.75, 2.00, 2.50, � a

3.00 und. höher.

IJngnrwein Pl. 1.50,1.75, 2.0o, 2.25, 2.50,
3.00 und höher, sowie

Form-ein, sherry, ltln(1eira,
weissen B0r(1eaux,
deutschen und französischen sect

hin· se P · e» zum 1g en re1se. l
Gleichzeitig empfehle ich meine comf0r-

tahel einge1«ichtete -
l « « In Blechd0sen Z-« 10 Stück nur. beiTrl:EkYLYgk:htuÆeInstUbe lulius Wziontecl( jun.

US- Honigtau. »

» v. Zllk3WslIi- eHinderwagen
- empfiehlt zu billiYsten PreisenDom. «U3ekm8clorf « I«-. P«e1ikka-o,

"Sattlermeister.
-� verkauft 8 Stark onnabend den 23. Juli ist ein goldeneE« .. «- S « «
«--1��1l« TM- -sit« «Ms-s- s.««...F«;3«g,«.:;:s3«sn;«;«3«-H«-,»«:.2sk.:,«;;.k,»E:.s·-::sE«-

YUH ZsictHsHllst5UMt. . · Gastwirth Mo!-its, Ellguth.
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.-. chemisch reine S.

l(ol1lenSäus-e
in eisernen Flaschen

halte ich stets auf Lager und empfehle ich dieselbe den Herren Gastwirthen

e -" zu Fabrikpreisen. «-

0seak T i e t Z e.
Germania-i11Irogerie.

ZEIT» G(1Ikwit"ll5schcIfl A dJiWckI gesucht
bin ich willens, vom l. October ab anderweitig
zu verpachten. -

Karl lKI:tsp1-02k,
Gasthausbesitzer in Shiet2e.

; Meine gut reparirte A

Dreschmaschine
;).erkaufe bllligst wegen An-
g Johann lrovIorscl1, S«-.k,«tz H.

Die überall so schnell»belie»lkt gewordene»
xanlkrlIatls�silir Mut nagen-Sense

beseitigt in wenigen Tagen sicher, gesal)rlos
und radikal Hühneraugen und Hornhaut. Ver-
möge ihrer Assinität dringt diese Seise leicht in
die Hautwucherung ein und löst sie schnierzlos.
In der Anwendung weit angenehmer als Pin-
sei .ungen »

Vvrrt"ithig D- 75 Pfg. in Damian in
der Apotheke. g "

Ukctisicirteu Spiritng
Wstrh« «bil-Paul H0SeI1v-Its

Neue Fettheringe
Z Stint Z Pfge.

"W« J. Wzionteck.

in größeren Quantitäten von einem sicheren Breglauer
Abnehmer. Off. sub. Exped. d. Bl.

Eine Schmiede
ist vom I. October d. J. anderweitig zu verpachten.

-I. (Ilm1ls.

»Ein halhgrdktkikr Magen
fast neu, ist sofort zu verkaufen. Näheree in
der Exped. d. Bl.

« O Zarte, weisse Haut O
Fig-eLdk1·ischen �.l�eint erhält man sicher, �:
-.s s0tnmerspr0ssen Z
verschwinden unbedingt heim täglichen Gebrauch von

BekgtaaIns� I«llleaIai1ch-Seite
von set-gaIutIn sc. ca. in Dresden.
. Vers. e« St. 50 Pf. le-is 0.«i(;-It· II(-tue.

llläuse und Ratten
werden schnell und sicher getödtet durch Apoth.
Proz-herg�s (Delitzsch) giftt�1·eie

I· IIutteIslcIIelIetI. «.
Menschen, IEls.usthiereu und Geflügel unschädlich.
Wirkung tausendfach l)elcl)igt. Des. 0.50, 1,00 u.
1.50 in 1I�ursIs1ca bei

0scer Metze.

Ein «EiscHl·ergeselke
kann dauernde Arbeit erhalten bei
« l-I. Blatt, in nsicvtIsaI.




